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Beim Prinzenempfang in der Firma der Deftigen Bürgers Pedro Schöller sorgen auch Größen wie Bernd stelter für beste stimmung

DasPrinzenliedgibt‘s jetzt in30verschiedenenSprachen

Eschweiler. In diesem Jahr sollte
das jährlich Betriebsfest der Firma
Pedro Schöller mal etwas anders
aussehen. Der Firmenchef wurde
in dieser Session zu einem der drei
Deftigen Bürger der Karnevals-
hochburg Eschweiler ernannt –
undwas läge danäher, als eineKar-
nevalsfete in den eigenenBetriebs-
räumen steigen zu lassen. Kurzer-
hand wurde die Lagerhalle zum
Partytempel umfunktioniert, der
firmeneigene Wagen des Rosen-
montagszuges diente als DJ-Pult
und circa 700 Gäste konnten aus-
gelassen die etwas andere Betriebs-
feier miterleben.

Alle Lachmuskeln gefordert

AndiesemAbend sollten alle Lach-
muskeln gefordert werden, und so
bot Schöller ein abwechslungsrei-
ches Rahmenprogramm für Jung
und Alt. Bernd Stelter sorgte mit
seiner positiven Lebenseinstellung
für beste Laune und appellierte
dazu, immer viel zu lachen und
das Leben zu genießen. Die Kinder

vieler Betriebsmitarbeiter konnten
sich bei Bauchredner Klausmit sei-
nem sprechendenAffenWilli köst-
lich amüsieren. Wenn auch nicht
ganz freiwillig gab es ein Ständ-
chen von Pedro und Carina Schöl-
ler. Bauchredner Klaus sorgte hier-
bei für die passende Stimme und
den Text.

Dieser Ohrenschmaus der Chef-
etage sorgte für ausgelassene Stim-
mung, bevor es endlich so weit
war: Die gefüllte Lagehalle erhob
sich für den Empfang der Karne-
valshoheit Prinz Alfred III. mit sei-
nem Zeremonienmeister Gregor.
Ein festlicher Akt, bei dem es sich
der Prinz natürlich nicht nehmen
ließ, ein kleines Programm darzu-
bieten. Die gesamte Belegschaft
überlegte sich ein ganz besonderes
Geschenk für den Eschweiler Prin-
zen:Die Angestellten aus 30Natio-
nen fragtem sich, ob es das Prin-
zenlied nur auf Deutsch geben
sollte? Nein! Zukünftig kann sich
Prinz Alfred III. aussuchen, in wel-
cher der 30 Sprachen er die Stim-
mung zumKochen bringt. (mut)

Wähler und Gewählte: Pedro schöller, Deftiger Bürger im Prinzenwahlausschuss, freute sich über den Besuch
der Tollität alfred III. und seines Zeremonienmeisters Greogor. Foto: anna Reinmuth

Hehlrather Damensitzungmit tollem Programm

ObKuhoderKalb:Die
Ulkverstehteszu feiern!

Eschweiler. Bei einem Konzert
bringt eine Vorband das Publikum
vorab schon einmal in Stimmung.
Wenn die eigentliche Band auf-
tritt, tobt dann die Menge und der
Saal ist angeheizt. AuchdieDamen
der KG Ulk Hehlrath haben sich
diesem Prinzip bedient – mit ei-
nem doppeltem Effekt. Die Kleins-
ten des Vereins, das Nachwuchs-
mariechen Annika Jelic, die „Kälb-
chen“ und die Jugendtanzgarde,
bildeten ein gelungenes Vorpro-
gramm, das den restlichen Abend
schmackhaft machte. Außerdem
hatten die Minis unter Kinderprä-
sident FabianHintzen dadurch die
Gelegenheit, vor großem Publi-
kum bei der Damensitzung aufzu-
treten.

Jugend begeistert

In einem musikalischen Einzug,
unterstützt durchden Spielmanns-
zug Hehlrath, marschierte der El-
ferrath anschließend auf die
Bühne. Die Jugendgarde hielt die
Stimmung mit ihrem Gardetanz
weiterhin oben und zeigte vonAn-
fang an, dass dem Verein um die
Zukunft nicht Bange seinmuss.

Über Lokalprominenzen und
die, die es vielleicht noch werden,
plauderte das Scharwachmüsje in
die Bütt. Präsidentin Alexandra
Sommer kürte Renè Külzer zum
sympathischstenBüttenredner aus
Eschweiler und ließ ihn natürlich
ohne Zugabe nicht von der Kinz-
weiler Bühne.

Dass die KG Ulk keine Angst vor
Nachwuchsmangel haben muss,
zeigten die Jugendmarie Julia
Schmidt und die Große Garde, die
schon „alte“ Hasen im Karnevals-
geschäft sind. „Mit 32 kleinenTän-
zerinnen kann unser Verein eine
hervorragende Jugendabteilung
vorzeigen“, erklärte Alexandra
Sommer stolz, die selbst am 11. Ja-
nuar zum Nachwuchs beigetragen
hat und es noch pünktlich aus
dem Kreissaal in die Kinzweiler
Festhalle geschafft hatte.

Damit die Stimmung nicht
sank, feierten Brass on Spaß mit
den Damen einen gelungenen
Auftritt und brachten die schon

fast hysterischen Frauen zum
Schwitzen.

Nach der ersten Polonäse ließ
„Der Kohlebur“ der Löstigen Afri-
kaner den Jecken aber keine Zeit
zum Luftschnappen. Francois Ma-
rio brachte eine hervorragende
Büttenrede.

Den Höhepunkt des Damen-
nachmittags empfingen die
pratschjecken Weiber mit freneti-
schem Jubel: Prinz Alfred III. und
Zeremonienmeister Gregor zogen
mit ihrem Prinzenorchester durch
den Saal und heizten den Damen
mit einem Schlager-Medley aus
den 70er Jahren ganz schön ein. Es
gab dann keinHaltenmehr, als das
prinzliche Ballett auf der Bühne
tanzte undPrinz undZeremonien-
meister mit ihrem Gefolge die
Beine in die Luft schmissen. Für
Prinz Alfred III. hatte die KG Ulk
noch eine ganz besondere Überra-
schung. Sie organisierten einen
Auftritt von Jörg Runge als „Dä
Tuppes vum Land“, der im ähnli-
chen Stil wie Alfred Wings die
Masse mit Reimen begeisterte und
einen Treffer nach dem anderen
landete. Jörg Runge ließ sich die-
senAuftritt nicht nehmen, umvor
seinem alten Kollegen und Freund
Alfred eine tolle Show zeigen zu
können.

GemeinsamerTanz

Nachdem die Tollität zum nächs-
ten Auftritt weitergezogen war,
konnten sich die Frauen ein biss-
chenberuhigenund verfolgten ge-
spannt die Tänze von Mariechen
Tamara Siegers und „DeMädchere
van he“, die mit einem eigenen
Einmarsch begeisterten. Und auch
die gemeinsame Tanzgruppe, die
Husaren der KGUlkmitMarketen-
derin Julia Kroppenberg und die
Uniformierten des Garderegi-
ments Weiß-Rot, bildeten eine
hervorragenden Konstellation.
Die Musikgruppen „Domstadt-
bande“ und „Hätzblatt“ heizten
den Damen noch einmal richtig
ein, bevor die gelungene Sitzung
für die vielen Damen in der Fest-
hallemit Schunkeln und Singen zu
Ende ging. (thd)

BeimNeujahrsturnier der Förderschulen in der städteregion aachen landet die Will-Fährmann-schule
als Titelverteidiger auf Platz vier. Würselen sichert sich den Pokal. entscheidung im siebenmeterschießen.

Gastgebergehendiesmal leeraus

Eschweiler. Die Premiere im ver-
gangenen Jahr entschieden die
Schüler der Willi-Fährmann-
Schule für sich. Bei der zweiten
Auflage des „Neujahrfußballtur-
niers“ für Förderschulen der Städ-
teregion Aachen erwiesen sie sich
nun in der Kaiserhalle als noch
bessere Gastgeber, in dem sie den
Mannschaften der Albert-Schweit-
zer-Schule Würselen, der Elisa-
bethschule Alsdorf sowie der
Schule am Kennedypark Aachen
den Vortritt ließen und sich mit
Platz vier begnügten.

Premiere imVorjahr

Sechs Förderschulen waren der
Einladung der Verantwortlichen
der Willi-Fährmann-Schule ge-
folgt. „Jahrelang organisierte die
Gutenbergschule Stolberg ein so-
genanntes Nikolausturnier, das je-
doch wegen Bauarbeiten an der
Sporthalle nicht mehr stattfindet.
Im vergangenen Jahr sind wir in
die Bresche gesprungen. Der Ver-
such war ein voller Erfolg, deshalb
steigt nunhier dieWiederholung“,
betonte Georg Hermanns, stellver-
tretender Leiter der Willi-Fähr-
mann-Schule und Turnierorgani-
sator.

In einer Vierer- und einerDreier-
gruppe kämpften die siebenTeams
zunächst um den Einzug in das
Halbfinale. Die Willi-Fährmann-

Schule unterlag dabei zunächst in
einer knappen Partie der Albert-
Schweitzer-Schule Würselen mit
0:1, hielt sich dafür aber beim
3:0-Erfolg über die Förderschule
Nordeifel schadlos und zog in die
Vorschlussrunde ein. Dort wartete
die Elisabethschule Alsdorf, die
nach umkämpften acht Spielmi-
nutenmit 2:1 das bessere Ende auf
ihrer Seite hatte.

Im kleinen Finale mobilisierten
dieWilli-Fährmann-Schüler gegen
die Schule am Kennedypark Aa-
chennoch einmal alle Kräfte, doch
mehr als ein torloses Remis wollte
nicht herausspringen. So musste
das Siebenmeterschießen die Ent-
scheidung bringen. Trotz toller Pa-
raden von Torhüterin Yvonne
Scheiblich unterlagen die Gastge-
ber letztlichmit 2:3. Auchdas End-
spiel zwischen der Albert-Schweit-
zer-SchuleWürselen und der Elisa-
bethschule Alsdorf endete nach re-
gulärer Spielzeit 0:0. Im Siebenme-
terschießen behielten die Schüler
aus Würselen schließlich die Ner-
ven und siegtenmit 6:5.

Teamgeist wichtig

„Es ist schön zu sehen, wie die
Mannschaften noch während des
Turniers zusammenwachsen“,
freute sich Georg Hermanns nach
dem Abpfiff der von den Schieds-
richtern Ruth Butzen und Niko-

laus André souverän geleiteten
Spiele. „Im Vordergrund steht für
uns immer die Teamfähigkeit un-
serer Schüler“, so der stellvertre-
tende Schulleiter, der während der
Siegerehrung allen Mannschaften
ein dickes Lob aussprach. „Das Ni-
veau war gut, das Verhalten fair.
Trotz des großen Ehrgeizes aller Be-
teiligten war immer wieder zu be-
obachten,wie sich Spieler gegneri-
scher Mannschaften abklatsch-

ten“, betonte der Turnierleiter, be-
vor er mit Marvin Bucksch den
Spielführer der Willi-Fährmann-
Schule zu Platz vier beglück-
wünschte.

DenWanderpokal nehmen aber
die Schüler der Albert-Schweitzer-
Schule nach Würselen mit. Um
ihnbei der drittenAuflage des Fuß-
ballturniers für Förderschulen der
StädteregionAachen in Eschweiler
zu verteidigen. (ran)

als stark am Ball erwiesen sich die kicker während des Fußballturniers der Förderschulen der städteregion aachen. Fotos: andreas Röchter

Nehmen denWanderpokal für ein Jahr mit nachWürselen: Die spieler der
albert-schweitzer-schule siegten beim Neujahrsturnier.

Die Gardetänzerinnen präsentierten ihrenVerein von der schönsten seite
und zeigten einen hervorragendenTanzblock. Foto: Theres Dickmeis

Eschweilerheißt
dieNeubürger
willkommen
Eschweiler. Es gibt keinen Zweifel:
Eschweiler ist Einbürgerungsstadt.
In der Zeit vom17.November 2009
bis zum 16. Dezember 2011 haben
in der Indestadt insgesamt 117 Per-
sonen aus 31 unterschiedlichen
Herkunftsländern die Deutsche
Staatsbürgerschaft angenommen.
Unter ihnen sind 89 erwachsene
Frauen undMänner sowie 28min-
derjährigeMädchen und Jungen.

Zum vierten Mal

Wenndas keinGrund für ein schö-
nes Fest ist! Bereits zum vierten
Mal lädt die Stadt Eschweiler dazu
ein, gemeinsam mit den Neubür-
gern den Übertritt in eine neue
Staatsbürgerschaft zu feiern, und
begrüßt sie als Mitbürgermit einer
„Einbürgerungsfeier“. Die Veran-
staltung findet am Freitag, 27. Ja-
nuar, um 18 Uhr, im Ratssaal des
Eschweiler Rathauses, Johannes-
Rau-Platz 1, statt.

Natürlich wird zu dieser Gele-
genheit ein kleines Programm ge-
boten.


